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Gase aus fermentativen Prozessen, wie z. B. Biogase aus der Landwirtschaft, die 
zunehmend zur Deckung des Energiebedarfes eingesetzt werden, können aufgrund 
ihrer Zusammensetzung und Inhaltsstoffe spezielle Gefährdungen verursachen. 
Das so erzeugte Gas wird in dieser Broschüre als Rohbiogas bezeichnet.

Arbeiten an Rohbiogasleitungen bergen besondere Gefahren. Neben der allgemei-
nen Baustellentätigkeit resultieren Gefährdungen  aus der Zusammensetzung des 
Gases. Besonders hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang neben Methan, 
Schwefelwasserstoff, Ammoniak, Kohlendioxid auch Gasbegleitstoffe wie z. B. 
Kondensat. Für das Arbeiten an Rohbiogasleitungen sind deshalb Schutzmaßnah-
men notwendig, die der besonderen Aufmerksamkeit der verantwortlich handeln-
den Personen bedürfen.

Anforderungen an Bau und Ausrüstung sowie den Betrieb der Rohbiogasleitungen 
sind im  Regelwerk beschrieben, wie z. B. dem DVGW-Regelwerk, in DIN EN Normen 
sowie dem staatlichen und Regelwerk der Unfallversicherungsträger. Maßnahmen 
zum Arbeits- und Gesundheitsschutz sind auf Basis der Gefährdungsbeurteilung 
zu treffen.

Zweck dieser DGUV Information ist es, betrieblichen Vorgesetzten Hilfe und Un-
terstützung bei der Gefährdungsbeurteilung und für eine sichere Organisation 
und Durchführung der Arbeiten an Rohbiogasleitungen zu bieten. Sie gibt bei-
spielhaft Hinweise auf mögliche Gefährdungen und Schutzmaßnahmen. Diese 
DGUV Information ergänzt die DGUV Regeln 100-500/-501 „Betreiben von Arbeits-
mitteln“, Kapitel 2.31 „Arbeiten an Gasleitungen“ hinsichtlich der Tätigkeiten an 
Rohbiogasleitungen.

Einführung
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1 Begriffe und Abgrenzung

Rohbiogas im Sinne dieser Broschüre ist das 
im Fermenter erzeugte Gas, das unbehandelt 
oder teilbehandelt (entschwefelt, entfeuch-
tet) bis zu einer nachgeschalteten Anlage in 
Leitungen transportiert wird.

Rohbiogasleitungen sind die Gasleitungen, 
die im Bereich der Biogaserzeugung zwi-
schen Fermenter und nachgeschalteten An-
lagen, z. B.:

• Anlagen zur Wärme- und Stromerzeugung 
(Blockheizkraftwerk, BHKW),

• Aufbereitungsanlagen für Rohbiogas

zu finden sind.

Diese Rohbiogasleitungen können freiverlegt 
oder erdverlegt sein.

Auch teilweise mit Substrat gefüllte Leitun-
gen können gasführend sein.

Weitere Gasleitungen in Anlagen oder Anla-
genkomponenten, die Rohbiogas führen, 
können hinsichtlich der zu treffenden 
Schutzmaßnahmen sinngemäß behandelt 
werden. In dieser Information werden Roh-
biogas führende Leitungen und Anlagenkom-
ponenten unter dem Begriff Rohbiogaslei-
tungen zusammengefasst.

Abb. 1 Prinzipskizze Rohbiogasleitungen in Anlagen
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Je nach Situation der Gasverwertung, Aufbe-
reitung bzw. Einspeisung können sich Roh-
biogasleitungen sowohl auf einem Betriebs-
gelände als auch im öffentlichen Bereich 
befinden.

In Anlagen und Anlagenkomponenten wie 
z. B. Biogasaufbereitungsanlagen oder 
BHKW können Drücke von über 1 bar auftre-
ten. Rohrleitungen, wie z. B. vom Fermenter 
zur Aufbereitung oder zum BHKW, werden 
in der Regel im Nieder- (bis max. 100 mbar) 
bzw. Mitteldruck (bis max. 1 bar) betrieben.

Zu den Arbeiten an in Betrieb befindlichen 
Rohbiogasleitungen im Sinne der DGUV Re-
gel 100-500, Kapitel 2.31 „Arbeiten an Gas-
leitungen“ und DGUV Regel 100-500, Kapitel 
2.39 „Betreiben von Anlagen zur leitungs-
gebundenen Versorgung der Allgemeinheit 
mit Gas“ zählen solche, bei denen durch 
Rohbiogas Brand-, Explosions-, Gesund-
heits- und physikalische Gefahren (z. B. fort-
fliegende Teile durch expandierendes Gas) 
entstehen können. Darüber hinaus sind die 
Gefahren zu berücksichtigen, die sich auf-
grund der Zusammensetzung und der In-
haltsstoffe von Rohbiogas ergeben können.

Begriffe und Abgrenzung
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2 Gefährdungsbeurteilung

Für  Arbeiten an in  Betrieb  befindlichen 
Rohbiogasleitungen ist eine Gefährdungsbe-
urteilung zu erstellen. Die rechtliche Grund-
lage zur Gefährdungsbeurteilung bilden 
u. a. § 5 Arbeitsschutzgesetz, § 3 Betriebs- 
sicherheitsverordnung, §§ 5 bis 8 Biostoff-
verordnung und § 6 Gefahrstoffverordnung 
mit den dazugehörigen technischen Regeln 
wie z. B. die TRBS 1111 „Gefährdungsbeur-
teilung“, TRBS 1112 Teil 1 „Explosionsgefähr-
dungen bei und durch Instandhaltungsarbei-
ten – Beurteilung und Schutzmaßnahmen“, 
die TRGS 400 „Gefährdungsbeurteilung bei 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen“, TRGS 529 
„Tätigkeiten bei der Herstellung von Biogas“. 
Die beispielhaften Lösungsvorschläge in die-
ser DGUV Information bieten eine Hilfe bei 
der Erstellung der Gefährdungsbeurteilung 
auf der Grundlage der oben angeführten 
Bestimmungen.

Wesentliche Schritte der Gefährdungsbeur-
teilung sind das

• Ermitteln und Bewerten aller möglichen 
Gefährdungen,

• Auswählen und Umsetzen notwendiger 
Schutzmaßnahmen,

• Prüfen der Wirksamkeit der Maßnahmen,

• Erstellen der Dokumentation.

Verantwortlich für die Durchführung der Ge-
fährdungsbeurteilung ist der Unternehmer, 
der diese Arbeiten ausführt. Bei der Erstel-
lung der Gefährdungsbeurteilung ist eine Ab-
stimmung zwischen Auftraggeber und 

Auftragnehmer und ggf. weiteren Beteiligten 
vorzunehmen.

Natürlich ist es möglich, vielfach sogar 
auch notwendig, interne oder externe Fach-
leute einzubeziehen (z. B. Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit, Betriebsärzte und die 
Personalvertretung).

Zu berücksichtigen sind nicht nur die eigent-
lichen Arbeiten selbst, sondern auch:

• vorgelagerte, vorbereitende Arbeiten und 
Prozesse,

• mögliche Beeinflussung der Arbeiten bei 
Zusammenarbeit mit anderen Gewerken 
und Firmen,

• nachbereitende Arbeiten,

• mögliche Auswirkungen der Arbeiten auf 
Dritte,

• Umgebungseinflüsse.

Die Gefährdungsbeurteilung ist zu 
aktualisieren:

• in regelmäßigen Abständen,

• insbesondere aufgrund aktueller Erkennt-
nisse nach Arbeitsunfällen, Beinaheunfäl-
len, Schadensfällen,

• als Anpassung an den Stand der Technik 
(dazugehörige Regelwerke siehe 
Anhang 2).
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Für die Durchführung und Dokumentation 
der Gefährdungsbeurteilung stellt die Be-
rufsgenossenschaft Energie Textil Elektro 
Medienerzeugnisse ihren Mitgliedsbetrieben 
einen nach einzelnen Gewerken unterglie-
derten Gefährdungskatalog zur Verfügung 
(siehe Anhang 2, Punkt 5 
Weitere Informationsquellen).

Hieraus lassen sich die für die jeweilige Tä-
tigkeit zutreffenden Module auswählen und 
zu einer individuellen Gefährdungsbeurtei-
lung zusammenstellen.

Bei gleichartigen Arbeitsbedingungen und 
Tätigkeiten reicht die Beurteilung eines Ar-
beitsplatzes oder einer Tätigkeit in der Regel 
aus.

Gefährdungsbeurteilung
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3 Eigenschaften von und Gefährdungen 
durch Rohbiogas

3.1 Eigenschaften von Rohbiogas

Rohbiogas ist ein Gemisch aus 
Methan, Kohlendioxid und Spuren-
gasen. Die Zusammensetzung von 
Rohbiogas schwankt. Sie ist abhän-
gig vom Anteil leicht abbaubarer 
Substanzen (Stärke, Eiweiß, Fett) 
in den eingesetzten Substraten bei 
der Fermentation. Darüber hinaus 
können sich auch Veränderungen 
von grundlegenden Verfahrenspara-
metern des Gärprozesses (z. B. pH-
Wert, Temperatur, Durchmischung) 
auf die Zusammensetzung des Roh-
biogases auswirken.

Tabelle 1 zeigt die typische Zusam-
mensetzung von Rohbiogas und die 
Konzentrationsbereiche der Haupt-
bestandteile auf.

Tabelle 2 stellt spezifische Eigen-
schaften und sicherheitstechnische 
Kenngrößen von Rohbiogas (Zu-
sammensetzung 60 Vol.-% Methan, 
35 Vol.-% Kohlendioxid) und Me-
than gegenüber.

Je nach Zusammensetzung, Feuchte 
und Temperatur des Gases kann es 
schwerer oder leichter als Luft sein.

Tabelle 1 
Zusammensetzung von Rohbiogas

Rohbiogas-
Bestandteil

Konzentrations-
bereich

Methan 45 -70 Vol.-%

Kohlendioxid 25 -55 Vol.-%

Wasserdampf 0 -10 Vol.-%

Stickstoff 0,01 -5 Vol.-%

Sauerstoff 0,01 -2 Vol.-%

Wasserstoff 0 -1 Vol.-%

Ammoniak 0 -1 Vol.-%

Schwefelwasserstoff 5 -10000 ppm

Tabelle 2 
Physikalische Eigenschaften von Rohbiogas  
und Methan

Eigenschaft Rohbiogas Methan

Heizwert 6 kWh/m3 10 kWh/m3

Dichte 1,2 kg/m3 0,72 kg/m3

Dichteverhältnis zu Luft 0,9 0,55

Zündtemperatur 700 °C 595 °C

Temperaturklasse T 1 T 1

Explosionsgruppe II A II A

Untere Explosionsgrenze 6 Vol.-% 4,4 Vol.-%

Obere Explosionsgrenze 22 Vol.-% 16,5 Vol.-%
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3.2 Eigenschaften und gesundheits-
schädigende Wirkungen der Haupt-
bestandteile und Begleitstoffe von 
Rohbiogas

Im Folgenden werden die Eigen-
schaften und Wirkungen der wich-
tigsten Komponenten und Begleit-
stoffe von Rohbiogas beschrieben. 
Gesundheitsschädliche Wirkungen 
können bei Arbeiten an Rohbio-
gasleitungen auch von den ver-
wendeten Hilfsstoffen ausgehen 
(z. B. Flusssäure zum Beizen von 
Edelstahlschweißnähten).

3.2.1 Gefahrstoffe
Methan (CH4)
Methan ist ein geruchloses Gas, 
leichter als Luft und hochentzünd-
lich. Methan kann mit Luft eine ex-
plosionsfähige Atmosphäre bilden. 
Der explosionsfähige Bereich von 
Methan liegt zwischen 4,4 Vol.-% 
und 16,5 Vol.-%. Liegt die Konzen-
tration in diesem Bereich, kann 
eine wirksame Zündquelle (z. B. 
mechanischer Funken, elektrischer 
Einschaltfunke) das Gas-Luft-Ge-
misch zur Explosion bringen. Bei 
höheren Konzentrationen besteht 
akute Erstickungsgefahr durch 
Sauerstoffverdrängung.

Kohlendioxid (CO2)
Der Arbeitsplatzgrenzwert (AGW) 
von Kohlendioxid liegt bei 
9.100 mg/m3 bzw. 5.000 ml/m3 
(ppm), das entspricht 0,5 Vol.-%. 
Kohlendioxid ist ein geruchlo-
ses Gas und schwerer als Luft. Ab 
etwa 1 Vol.-% treten erste Gesund-
heitsbeschwerden auf (Reizung 
der Schleimhäute, Atembeschleu-
nigung). Ab etwa 5 Vol.-% treten 
Kopfschmerzen und Schwindel auf, 
bei höheren Konzentrationen be-
schleunigter Herzschlag, Blutdruck-
anstieg, Atemnot und Bewusst-
losigkeit. Konzentrationen von 8 
Vol.-% und mehr führen innerhalb 
von 30 bis 60 Minuten zum Tod. 
Bei unkontrollierter Freisetzung von 
Rohbiogas in den Arbeitsbereich 
ist aufgrund des hohen Anteils von 
Kohlendioxid im Rohbiogas immer 
mit der Überschreitung des AGW zu 
rechnen. Bei höheren Konzentrati-
onen besteht akute Erstickungsge-
fahr durch Sauerstoffverdrängung.

Schwefelwasserstoff (H2S)
Schwefelwasserstoff entsteht beim 
Abbau schwefelhaltiger und pro-
teinreicher Gärsubstrate. Der AGW 
für Schwefelwasserstoff beträgt 
7,1 mg/m³ bzw. 5 ml/m³ (5 ppm). 
Schwefelwasserstoff ist ein nach 
faulen Eiern riechendes Gas und  
schwerer als Luft. Der typische 

Eigenschaften von und Gefährdungendurch Rohbiogas 
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Geruch des Schwefelwasserstoffes 
kann nur bei geringen Konzentratio-
nen wahrgenommen werden - durch 
eine Betäubung der Geruchsrezep-
toren geht der Geruchsinn ab etwa 
100 ppm verloren. Ab 50 ppm kön-
nen Reizungen des Atemtraktes auf-
treten. Schwerste Lungenschäden 
treten ab 250 ppm auf, ab 500 ppm 
ist mit Bewusstlosigkeit und Tod 
durch Vergiftung zu rechnen. Sofern 
Schwefelwasserstoff im Rohbio-
gas nachgewiesen wurde, ist bei 
unkontrollierter Freisetzung immer 
mit dem Überschreiten des AGW zu 
rechnen. Deutlich vor Erreichen der 
UEG von Schwefelwasserstoff be-
steht bereits Vergiftungsgefahr.

Ammoniak (NH3)
Ammoniak ist ein - selbst in ver-
dünnter Form - stechend riechen-
des Gas. Ammoniak ist leichter als 
Luft. Der AGW für Ammoniak liegt 
bei 14 mg/m3 bzw. 20 ml/m3 (ppm). 
Gasförmiges Ammoniak kann vor al-
lem über die Atmung aufgenommen 
werden. Dabei wirkt es durch Reak-
tion mit Feuchtigkeit stark ätzend 
auf die Schleimhäute. Auch die 
Augen werden durch die Einwirkung 
von Ammoniak stark gereizt.

Das Erreichen der unteren Explosi-
onsgrenze sowie die Vergiftungs-
gefahr infolge höherer Konzent-
ration (größer 500 ppm) sind im 
Hinblick auf den in Tabelle 1 ange-
führten Konzentrationsbereich zu 
vernachlässigen.

Der Anteil an Ammoniak im Rohbio-
gas wird durch den pH-Wert beein-
flusst. Bei pH-Werten bis 7,5 sind in 
der Regel keine höheren Ammoni-
akkonzentrationen zu erwarten.

Insbesondere bei einer Vergärung 
von Substraten mit hohen Stick-
stoffgehalten und  einem pH-Wert 
> 8 besteht die Gefahr einer hohen 
Ammoniakkonzentration (Über-
schreitung des AGW). Beispiele für 
Substrate mit hohem Stickstoffge-
halt sind: Reststoffe aus der Kar-
toffelverarbeitung und Hefeerzeu-
gung, Geflügeltrockenkot, Tierblut, 
tierische Nebenprodukte. Weitere 
Informationen zu den aufgeführten 
Gefahrstoffen finden sich in 
der Gestis-Stoffdatenbank 
(siehe Anhang 2, Punkt 5 
Weitere Informationsquellen).

Eigenschaften von und Gefährdungendurch Rohbiogas 
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3.2.2 Biologische Arbeitsstoffe
Im Kondensat der Rohbiogasleitung 
können biologische Arbeitsstoffe - 
d. h. Mikroorganismen wie Bakteri-
en, Viren und Pilze sowie Endotoxi-
ne – vorhanden sein.

Bei Arbeiten an Rohbiogasleitungen 
können Beschäftigte durch Kontakt 
mit Kondensat oder Verunreinigun-
gen (z. B. Schaumeinbruch) in Rohr-
leitungen und gasführenden An-
lagenteilen gegenüber biologischen 
Arbeitsstoffen exponiert sein. Diese 
sind in der Regel der Risikogruppe 
1 und 2 nach Biostoffverordnug 
zugeordnet.

Die Aufnahme biologischer Ar-
beitsstoffe ist einerseits über die 
Haut möglich (z. B. Schürfwunden, 
Schnittverletzungen, vorgeschä-
digte Haut), andererseits besteht 
auch die Möglichkeit der inhala-
tiven Aufnahme sowie der Auf-
nahme über den Verdauungstrakt 
(z. B. mangelnde Hygiene vor der 
Nahrungsaufnahme).

Des Weiteren besteht die Gefahr 
der Verschleppung biologischer Ar-
beitsstoffe über verschmutzte Ar-
beitskleidung, PSA und Arbeitsmit-
tel in nicht kontaminierte Bereiche.

Eigenschaften von und Gefährdungendurch Rohbiogas 
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4 Arbeiten an Rohbiogasleitungen

4.1 Rangfolge der Schutzmaßnahmen

Schutzmaßnahmen sind zu tref-
fen in Abhängigkeit vom Grad der 
Gefährdung. 

Für die Schutzmaßnahmen gilt:

• Gefahren sind, wenn möglich zu 
vermeiden (Aufgrund der Gefähr-
dung durch die Inhaltsstoffe von 
Biogas hat das Arbeiten im gas-
freien Zustand oberste Priorität).

• Gefahren sind, sofern sie nicht 
vermieden werden können, vor-
rangig durch technische Maßnah-
men an ihrer Quelle zu 
bekämpfen,

• der Stand der Technik ist zu be-
rücksichtigen (z. B. Einsatz von 
Blasensetzsystemen),

• technische Maßnahmen sind 
vorrangig vor organisatorischen 
und personenbezogenen Maß-
nahmen (z. B. Einsatz von PSA) 
anzuwenden.

Geplante Arbeiten dürfen nicht 
unter kontrollierter Gasausströ-
mung durchgeführt werden.

Abb. 2 
Gasanalyse an einer Rohbiogasleitung
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4.2 Voraussetzungen für das Arbeiten 
an Rohbiogasleitungen

4.2.1 Informationsbeschaffung
Der Betreiber der Biogasanlage hat 
dafür zu sorgen, dass vor Aufnahme 
der Arbeiten an Rohbiogasleitun-
gen Informationen über die Zusam-
mensetzung des Rohbiogases zur 
Verfügung gestellt werden, die für 
die Festlegung der Schutzmaßnah-
men erforderlich sind. Die Gaszu-
sammensetzung kann durch eine 
Gasanalyse festgestellt werden, die 
mindestens die aufgeführten Gase 
umfasst:

• Methan,

• Schwefelwasserstoff,

• Kohlendioxid,

• Ammoniak.

Liegen keine Informationen zur 
Gaszusammensetzung und  zum 
Gasausbreitungsverhalten vor, ist 
grundsätzlich von gesundheitsge-
fährdenden Gaskonzentrationen 
(AGW Überschreitung) bzw. einer 
Explosionsgefährdung auszugehen.

4.2.2 Verantwortung, Organisation und 
Unterweisung
Verantwortung
Der Unternehmer trägt grund-
sätzlich die Verantwortung für 
die Bereitstellung geeigneter 

Arbeitsverfahren, Arbeitsmittel und 
die Personalauswahl. Die Aufsicht 
wird vom Unternehmer schriftlich 
benannt und eingesetzt. Damit ist 
sie weisungsbefugt und verantwort-
lich für die sichere Durchführung 
der Arbeiten.

Organisation
Auf Baustellen werden oft Beschäf-
tigte verschiedener Arbeitgeber bzw. 
von mehreren Arbeitsgruppen eines 
Unternehmens gleichzeitig nebenei-
nander tätig. Hieraus können gegen-
seitige Gefährdungen der Mitarbeiter 
entstehen. Vergibt der Unternehmer 
Arbeiten an andere Unternehmer 
bzw. setzt er mehrere Arbeitsgrup-
pen seines Unternehmens ein, hat 
er deshalb vor Beginn der Arbeiten 
einen Koordinator zu bestimmen, 
der die Arbeiten und Arbeitsschutz-
maßnahmen der Einzelfirmen bzw. 
der Arbeitsgruppen aufeinander 
abstimmt, wenn eine gegenseitige 
Gefährdung möglich ist.

Dieser Koordinator muss gemäß § 6 
Unfallverhütungsvorschrift DGUV 
Vorschrift 1 „Grundsätze der Prä-
vention“  zur Abwehr besonderer 
Gefahren mit entsprechender Wei-
sungsbefugnis ausgestattet sein. 
Diese Befugnis beinhaltet Anwei-
sungen zur Arbeitssicherheit und 
zum Gesundheitsschutz sowohl 

Arbeiten an Rohbiogasleitungen
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gegenüber Beschäftigten des ei-
genen als auch eines anderen 
Unternehmens.

Das Weisungsrecht des Koordina-
tors gegenüber allen Mitarbeitern 
auf der Baustelle entbindet jedoch 
den einzelnen Vorgesetzten nicht 
von dessen Verantwortung und 
Aufsichtspflicht für die eigenen 
Mitarbeiter. Mit der Übernahme von 
Aufträgen, deren Durchführung zeit-
lich und örtlich mit Aufträgen an-
derer Unternehmer zusammenfällt, 
ist jeder Auftragnehmer und damit 
jeder Vorgesetzte verpflichtet, sich 
mit den übrigen Unternehmern zur 
Vermeidung gegenseitiger Gefähr-
dungen abzustimmen (siehe auch 
§ 6 DGUV Vorschrift 1).

Für den praktischen Arbeitsablauf 
ist es sinnvoll, dass sich jeder Vor-
gesetzte vor Arbeitsbeginn mit dem 
Koordinator zwecks Absprache 
in Verbindung setzt, so dass jede 
Firma ihren Auftrag ohne gegensei-
tige Gefährdung abwickeln kann 
(z. B. Einweisung in die Besonder-
heiten des Netzgebietes oder der 
Biogasanlage).

Eine weitere wesentliche Aufga-
be des Vorgesetzten ist die Kon-
trolle. Er hat sich regelmäßig da-
von zu überzeugen, dass seine 

Anweisungen und Anordnungen be-
folgt und die festgelegten Schutz-
maßnahmen angewendet werden. 
Diese Aufgabe beinhaltet sowohl 
das Überwachen von Arbeitsabläu-
fen als auch das Eingreifen und das 
Abstellen von Mängeln.

Unterweisung
Der Vorgesetzte bzw. die Aufsicht 
hat die Beschäftigten umfassend 
über mögliche Gefahren und die zu 
treffenden Schutzmaßnahmen am 
Arbeitsplatz zu unterweisen.

Die Unterweisungen müssen doku-
mentiert werden.

Anlässe für weitere spezielle Unter-
weisungen können sein:

• Unfallereignisse,

• Einführung neuer/geänderter 
Arbeitsverfahren,

• Durchführung besonderer 
Baumaßnahmen.

4.2.3 Anforderungen an das Personal 
und die Aufsicht
Sofern für die Arbeiten an Rohbio-
gasleitungen nachfolgende Anfor-
derungen an das arbeitsausführen-
de Personal beim Betreiber nicht  
erfüllt werden, sind die Arbeiten 
einer fachlich geeigneten Firma zu 
übertragen. Die fachliche Eignung 
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einer Fachfirma kann z. B. als nach-
gewiesen angesehen werden, wenn 
sie eine Zertifizierung nach DVGW-
Arbeitsblatt GW 301 vorlegen kann. 
Informationen zu zertifizierten 
Rohrleitungsbauunternehmen kön-
nen z. B. bei der DVGW-Cert GmbH 
oder dem Rohrleitungsbauver-
band e.V. erfragt werden.

Personal
Arbeiten an Rohbiogasleitungen 
dürfen nur von geeigneten, zuverläs-
sigen und unterwiesenen Personen 
durchgeführt werden. Die Verantwor-
tung für die Auswahl des geeigneten 
Personals obliegt dem Unternehmer. 
Die angeführten Begriffe können wie 
folgt definiert werden:

• Geeignet: 
Umfasst neben der körperlichen 
Eignung auch die fachliche Eig-
nung, die im Rahmen einer Aus-
bildung und zeitnaher Tätigkeit 
oder einschlägiger Berufserfah-
rung erworben wurde. Hierzu 
gehören Erfahrungen aus einer 
zeitnahen fachlichen Tätigkeit 
sowie Kenntnisse einschlägiger 
Vorschriften (z. B. Unfallverhü-
tungsvorschriften, DVGW-Regel-
werk, BG-Regeln, TRBS, TRGS). 
Zur Eignung (gesundheitlich) 
gehört ggf. auch, dass die Anfor-
derungen nach dem Grundsatz 
G 26 „Atemschutzgeräte“ erfüllt 
sind.

• Zuverlässig: 
Bezieht sich auf die ordnungsge-
mäße Durchführung der Arbeiten 
unter Beachtung der Sicherheits-
vorschriften und Regeln der 
Technik.

• Unterwiesen: 
Die tätigkeitsbezogene Unterwei-
sung muss mindestens einmal 
jährlich durchgeführt werden. 
Dabei sind insbesondere zu be-
rücksichtigen die DGUV Vorschrift 
1 „Grundsätze der Prävention“, 
die DGUV Regeln 100-500/-501, 
Kapitel 2.31 „Arbeiten an Gaslei-
tungen“ sowie das technische 
Regelwerk zur Gefahrstoff- und 
Betriebssicherheitsverordnung.

Aufsicht
Arbeiten an Rohbiogasleitungen, 
bei denen Gesundheits-, Brand- 
oder Explosionsgefahr besteht, 
müssen unter Aufsicht durchgeführt 
werden.

Die Aufsichtsperson muss geeignet, 
zuverlässig und für diese Tätigkeit  
unterwiesen sein. Mit der Aufsicht 
ist eine zuverlässige und mit den 
Arbeiten, den dabei auftretenden 
Gefährdungen und den erforderli-
chen Schutzmaßnahmen vertraute 
Person zu beauftragen. Sie ist ge-
genüber dem unterstellten Personal 
weisungsbefugt.

Arbeiten an Rohbiogasleitungen

18



„Unter Aufsicht“ bedeutet, dass 
– z. B. bei Arbeiten an Rohbiogas-
leitungen im Bereich öffentlicher 
Straßen und Plätze – die Aufsichts-
person an der Arbeitsstelle an-
wesend ist und während des Zeit-
raums, in dem die Gesundheits-, 
Brand- oder Explosionsgefahr be-
steht, vorrangig ihre Kontroll- und 
Aufsichtsfunktion durchführt. „Un-
ter Aufsicht“ bedeutet bei Arbei-
ten an Rohbiogasleitungen in nicht 
öffentlich zugänglichen Bereichen 
(z. B. Betriebsgelände), dass die 
Aufsichtsperson die Einhaltung der 
Schutzmaßnahmen überwacht und 
sich ständig auf dem Betriebsgelän-
de aufhält. Die Aufsicht inklusive 
der Weisungsbefugnis ist schriftlich 
zu übertragen.

Eine Aufsicht im Sinne dieser DGUV 
Information kann z. B bei der Neu-
verlegung einer Gasleitung entfallen, 
sofern keine Gesundheits-, Brand- 
oder Explosionsgefahr besteht.

4.2.4 Freigabeverfahren
Vor Arbeitsbeginn haben der Anla-
genbetreiber und Aufsichtführende 
ein schriftliches Freigabeverfah-
ren durchzuführen (z. B. Erlaub-
nisschein, schriftliche Anweisung, 
Arbeitsfreigabe, vgl. dazu auch 
TRBS 1112 Teil 1; Musterdokument 
siehe Anhang 1).

Soweit Beschäftigte mehrerer 
Arbeitgeber tätig werden, ist si-
cherzustellen, dass die betei-
ligten Arbeitgeber auch im Rah-
men des Freigabeverfahrens 
zusammenarbeiten.

Mit den über das Freigabeverfahren 
erfassten Arbeiten darf erst begon-
nen werden, nachdem der Aufsicht-
führende insbesondere festgestellt 
hat, dass 

• die festgelegten Schutzmaßnah-
men getroffen worden sind,

• die festgelegten persönlichen 
Schutzausrüstungen benutzt 
werden,

• eigenes Personal unterwiesen 
sowie Beschäftigte von Fremdfir-
men unter- und eingewiesen 
worden sind.

Der Aufsichtführende hat die vor-
stehenden Feststellungen per Un-
terschrift im o. g. Freigabedokument 
zu bestätigen. Soweit mehrere Ar-
beitgeber tätig werden, haben die 
jeweiligen Verantwortlichen dieser 
Unternehmen das Freigabedoku-
ment gegenzuzeichnen.

Auch nach Arbeitsunterbrechun-
gen (insbesondere Wiederauf-
nahme der Arbeit am folgenden 
Tag) hat der Aufsichtführende 
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die Wirksamkeit der Schutzmaß-
nahmen vor Arbeitsaufnahme 
festzustellen.

Aufheben der Schutzmaßnahmen
Der Aufsichtführende hat sich vor 
dem Aufheben der Schutzmaßnah-
men zu vergewissern, dass

• die Arbeiten ordnungsgemäß und 
vollständig abgeschlossen wor-
den sind, 

• der ordnungsgemäße Zustand 
der Anlage wiederhergestellt 
worden ist, 

• die Beschäftigten den Arbeitsbe-
reich verlassen haben, 

• keine Gefährdungen mehr für 
Beschäftigte und Dritte bestehen.

Das Aufheben der Schutzmaß-
nahmen ist vom Aufsichtführen-
den im o. g. Freigabedokument zu 
vermerken.

4.3 Gefährdeter Bereich und 
Zündquellen

Gefährdete Bereiche bei Arbeiten 
an Rohbiogasleitungen sind Berei-
che, in denen mit dem Auftreten 
von gefährlicher explosionsfähiger 
Atmosphäre (g. e. A.) und gesund-
heitsgefährdenden Stoffen zu rech-
nen ist. Die relevanten Komponen-

ten können mit Hilfe geeigneter 
Meßgeräte ermittelt werden. Das 
Auftreten dieser Gefährdungen be-
schränkt sich dabei auf die Dauer 
der durchzuführenden Arbeiten.

Die räumliche Ausdehnung des 
gefährdeten Bereiches ist entspre-
chend der örtlichen Gegebenheiten 
an der Arbeitsstelle durch die Auf-
sicht festzulegen. Eine Festlegung 
von Zonen gemäß Gefahrstoffver-
ordnung ist hierbei nicht erforder-
lich, da die besonderen Schutz-
maßnahmen nur für die Dauer der 
Arbeiten festgelegt werden. Neben 
der Brand- und Explosionsgefahr 
sind auch die Gesundheitsgefahren 
zu berücksichtigen.

Zur Vermeidung von Entladungsfun-
ken sind metallische Geräte (z. B. 
Anbohrgerät, Blasensetzgerät), die 
auf Kunststoffrohrleitungen mon-
tiert sind, durch geeignete Vorrich-
tungen zu erden. Personen, die in 
den gefährdeten Bereichen tätig 
sind, dürfen nicht gefährlich aufge-
laden werden. Die in der TRBS 2153 
beschriebenen Anforderungen sind 
zu beachten.

Sofern erforderlich, ist ableitfähiges 
Schuhwerk mit einem Ableitwider-
stand der Person gegen Erde von 
höchstens 108 Ω zu tragen.
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Für die Vermeidung elektrischer Po-
tentialunterschiede beim Trennen 
metallischer Leitungen siehe auch 
DGUV Regel 100-501, Kapitel 2.31 
„Arbeiten an Gasleitungen“

Für die Festlegung besonderer 
Schutzmaßnahmen kann im Be-
reich von Biogasanlagen z. B. auch 
das Explosionsschutzdokument he-
rangezogen werden.

4.4 Hinweise zu Schutzmaßnahmen

4.4.1 Außerbetriebnahme/
Inbetriebnahme
Nach Abschluss der Arbeiten an 
Rohbiogasleitungen ist eine Dicht-
heitsprüfung durchzuführen.

Für den Nachweis der Dichtheit von 
Gasleitungen sind z. B. geeignet:

• schaumbildende Benetzungsmit-
tel nach DIN EN 14291,

• Gaskonzentrationsmessgeräte 
nach DVGW-Merkblatt G 465-4 
„Gasspür- und Gaskonzentrati-
onsmessgeräte für die Überprü-
fung von Gasanlagen“.

Bei Rohbiogasleitungen dürfen of-
fene Flammen nicht zur Prüfung auf 
Dichtheit oder zur Lecksuche ver-
wendet werden.

Beim Be- und Entgasen von Leitun-
gen ist besonders auf das gefahrlo-
se Abströmen des Gases zu achten 
(siehe dazu auch 4.4.3).

Die ordnungsgemäße Begasung der 
Leitung ist durch Messung der Gas-
konzentration zu überprüfen. So-
fern die genaue Methankonzentrati-
on im Rohbiogas nicht bekannt ist, 
kann der Sauerstoffanteil im Gas für 
die Kontrolle der ordnungsgemäßen 
Begasung herangezogen werden. 
Eine ausreichende Begasung liegt 
vor, wenn die Sauerstoffkonzentra-
tion kleiner 3 Vol.-% beträgt.

Bei längeren Abständen zum Ab-
sperrorgan sowie aus abgehenden 
Leitungssträngen können Gasreste 

Abb. 3 Feuer, offenes Licht und Rauchen verboten 
im gefährdeten Bereich

Arbeiten an 
Gasleitungen
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in den Arbeitsbereich gelangen. 
Um ein Austreten dieser Gasreste 
an der Arbeitsstelle zu vermeiden, 
sind im Vorfeld geeignete Maßnah-
men zu ergreifen (z. B. Setzen einer  
zusätzlichen provisorischen Ab-
sperrvorrichtung, abschnittsweises 
Freispülen).

Ist bei provisorisch gesperrten Lei-
tungen dennoch mit dem Auftreten 
von Gasresten zu rechnen, können 
diese im Arbeitsbereich mit einem 
explosionsgeschützten Absaugge-
bläse gefahrlos beseitigt werden.

Der Zeitraum, in dem die proviso-
risch gesperrte Gasleitung offen 
steht, ist möglichst gering zu hal-
ten (die Trennstelle kann z. B. für 
die Zeit, in der Anpassarbeiten 
durchgeführt werden, mit Press-
kolben verschlossen werden). Bei 
längerer Arbeitsunterbrechung 
oder beim Verlassen der Arbeits-
stelle ist die Trennstelle gasdicht zu 
verschließen.

Nicht in Betrieb befindliche Gaslei-
tungen, die mit der gasführenden 
Leitung mittels einer Absperrarma-
tur verbunden sind, sind gegen un-
kontrollierte Gasausströmung gas-
dicht zu verschließen.

Dies wird erreicht durch gasdichte 
und kraftschlüssig gesicherte Ver-
bindungen z.B.:

• Blindflansche,

• Steckscheiben,

• verschweißte Endkappe,

• Gewindestopfen,

• Verschlusskappen.

Geschlossene Absperrarmaturen 
gelten nicht als gasdichte Ver-
schlüsse. Gegebenenfalls kann der 
betreffende Leitungsabschnitt auch 
mit Inertgas gefüllt werden.

4.4.2 Messung der Gaskonzentration
Bei Arbeiten an Gasleitungen im 
Freien und in Räumen ist der Ar-
beitsbereich mit einem tragbaren 
Gaswarngerät auf unzulässige Gas-
konzentrationen (explosionsfähige 
Atmosphäre und toxische Stoffe) 
zu überwachen. Fest installierte 
Gaswarngeräte können die Arbeits-
platzüberwachung nicht ersetzen.

Für die Arbeitsplatzüberwachung 
wird empfohlen, folgende Gasin-
haltsstoffe zu erfassen: Methan, 
Kohlendioxid, Schwefelwasserstoff. 
Für die Auswahl eines geeigneten 
Messgerätes ist die jeweilige Roh-
biogaszusammensetzung maßge-
bend. Auskunftspflichtig darüber 
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ist der jeweilige Anlagenbetreiber.

Die Messstelle ist möglichst nah an 
der potentiellen Freisetzungsquelle 
zu positionieren. Bei der Durchfüh-
rung der Messungen ist insbeson-
dere zu beachten, dass Rohbiogas 

aufgrund des hohen Anteils an 
Kohlendioxid  schwerer als Luft und 
damit auch in Bodennähe in gefähr-
lichen Konzentrationen vorhanden 
sein kann.

Tragbare Gasmessgeräte müssen 
für den Einsatz im Ex-Bereich geeig-
net sein. Weitere Anforderungen 
und Hinweise, insbesondere auch 
zu Prüfungen gemäß Betriebssi-
cherheitsverordnung sind zu finden 
in BGI 518 „Gaswarneinrichtungen 
für den Explosionsschutz – Einsatz 
und Betrieb“, BGI 836 „Gaswarn-
einrichtungen für toxische Gase/
Dämpfe und Sauerstoff – Einsatz 
und Betrieb“.

Für die Durchführung dieser Mes-
sungen muss das Personal über 
eine entsprechende Fachkunde 
verfügen (vgl. z. B. TRBS 1112 Teil 1/ 
Punkt 4.4).

Als Alarmwerte bei den Gasmessge-
räten werden empfohlen:

• für brennbare Gase 20 % der UEG 
(Voralarm),

• für andere gesundheitsgefährli-
che Gase der jeweilige Arbeits- 
platzgrenzwert.

Abb. 4 Tragbares Gaswarngerät
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4.4.3 Gefahrloses Abführen von Gas
Beim Entleeren und Entspannen 
von Leitungsabschnitten muss 
besonders auf das gefahrlose Ab-
führen des Gases geachtet werden. 
Es ist zu gewährleisten, dass sich 
in Vertiefungen und Gruben keine 
Gasansammlungen bilden können.

Eine Möglichkeit zum gefahrlosen 
Abführen stellt das Abbrennen des 
Gases über eine Fackel dar. Mit ei-
ner Zündflamme ist sicher zu stel-
len, dass ein brennbares Gemisch 
sofort abgebrannt wird.

Wird das Gas über einen Ejektor ab-
gesaugt, muss eine ausreichende 
Verdünnung über die Zuluftmenge 
gewährleistet sein.

Der Leitungsabschnitt kann nach 
dem Entspannen und Entleeren mit 
Inertgas oder Luft (unter bestimm-
ten Bedingungen, siehe z. B. auch 
DVGW 465-2) gespült werden, um 
Restgasmengen zu beseitigen.

Da Rohbiogas einen hohen Anteil 
an Kohlendioxid aufweist, ist dar-
auf zu achten, dass sich Rohbiogas 
nicht in Gruben und Gräben ansam-
meln kann.

Für die Beseitigung von Gasan-
sammlungen in Baugruben oder 

Vertiefungen ist ein Gebläse vorzu-
halten. Das Gerät muss folgenden 
Anforderungen hinsichtlich des 
Explosionsschutzes entsprechen: 
Gerätegruppe II, Kategorie 2 G. Bei 
der Absaugung von Rohbiogas darf 
dieses nicht in Bereiche von Ka-
naleinläufen oder Gruben abgebla-
sen werden. Das Eindringen von 
Gas in Kanaleinläufe kann durch 
Abdecken mit geeigneten Matten 
vermieden werden.

Die Größe des Gefährdungsberei-
ches, in dem mit explosionsfähigen 
Gas-Luft-Gemischen, Sauerstoff-
mangel und toxischen Gasen zu 
rechnen ist, hängt u.a. von folgen-
den Faktoren ab:

• Leitungsdruck,

• abströmende Rohbiogasmenge,

• Windrichtung,

• relative Dichte des abströmen-
den Rohbiogases.

Zur Vermeidung von Explosionsge-
fährdungen dürfen in den Gefahren-
bereichen keine Zündquellen vor-
handen sein. 

Erfolgt das Ausblasen oder Spülen 
der Rohbiogasleitung über ein Aus-
blasrohr, muss dieses aus Metall 
sein, ein Probenahmeventil aufwei-
sen und ausreichend geerdet sein.
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Schlauchleitungen zum gefahrlosen 
Abführen freigesetzter Rohbiogas-
mengen müssen ab einer Nennwei-
te > 30 mm gemäß TRBS 2153 „Ver-
meidung von Zündgefahren infolge 
elektrostatischer Aufladungen“ 
ableitfähig ausgeführt sein.

Bei der Inbetriebnahme von Roh-
biogasleitungen innerhalb von ge-
schlossenen Räumen darf das Gas 
nicht in die Räume ausgeblasen 
werden, sondern muss mit einer 
Schlauchleitung ins Freie abgeführt 
werden. Vor dem Einlassen von Gas 
in eine in Betrieb zu nehmende 
Rohbiogasleitung ist sicherzustel-
len, dass kein Rohbiogas unkontrol-
liert ausströmen kann.

4.4.4 Arbeiten im gasfreien Zustand
Bei Arbeiten an Rohbiogasleitun-
gen sind die Arbeitsverfahren so 
auszuwählen, dass die Freisetzung 
von Gas im Arbeitsbereich vermie-
den bzw. minimiert wird. Dies kann 
dadurch erreicht werden, dass im 
Leitungsabschnitt der gasfreie Zu-
stand hergestellt wird.

Der gasfreie Zustand  kann erreicht 
werden durch

1. gasdichtes Absperren z. B. 
mittels

 – Blindflansch oder 

Steckscheibe

 – Absperrarmaturen mit zwi-
schen liegender Entlüftung 
(Zwischenraum ist drucklos zu 
halten)

und Entgasen der Gasleitung durch 
Spülen mit

 – Inertgas, z. B. Stickstoff

 – Luft unter bestimmten Bedin-
gungen; siehe z. B. auch DVGW 
G 465-2

oder

2. Absperren mit einfacher Ab-
sperrarmatur und Entgasen der 
Gasleitungen durch Spülen mit 
Inertgas oder Luft und fortge-
setztes Spülen, wodurch ver-
hindert wird, dass Gas in ge-
fährlicher Konzentration an die 
Arbeitsstelle gelangt

oder

3. Absperren mit einer einfachen 
Absperrarmatur, deren Gas-
dichtheit unmittelbar an der 
Dichtfläche überprüft wird (z. B. 
bei Einbindearbeiten).

Werden Arbeiten an Gasleitungen 
im gasfreien Zustand durchgeführt, 
so ist dafür zu sorgen, dass dieser 
Zustand für die Dauer der Arbeiten 
sichergestellt ist.
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Die Forderung nach Sicherstellen 
des gasfreien Zustandes ist z. B. 
erfüllt, wenn vor Beginn und wäh-
rend der Arbeiten durch Messen mit 
geeigneten Messgeräten der gas-
freie Zustand festgestellt wird. Wird 
bei diesen Messungen festgestellt, 
dass die maximal zulässigen Werte 
überschritten worden sind, so müs-
sen die Maßnahmen des Absper-
rens oder Spülens kontrolliert und 
gegebenenfalls verbessert werden. 
Toträume und die Möglichkeit einer 
Ausgasung aus dem Kondensat 
sind zu berücksichtigen.

Die Messung der Gaskonzentration 
hat mit geeigneten Gaswarngeräten 
zu erfolgen (siehe auch 4.4.2).

drucklos

Abb. 5 Schema zum gasdichten Sperren mit zwei geschlossenen Absperrarmaturen

Arbeitsstelle
Leitungsdruck

Absperrarmatur Absperrarmatur

Zwischenraum-
entspannung

Abb. 6 Schema zum gasdichten Sperren mit Ejektor und einfacher Absperrarmatur

Arbeitsstelle

Druckluftanschluss

Ejektor
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Die Forderung nach Sicherstellen 
des gasfreien Zustandes ist z. B. 
erfüllt, wenn vor Beginn und wäh-
rend der Arbeiten durch Messen mit 
geeigneten Messgeräten der gas-
freie Zustand festgestellt wird. Wird 
bei diesen Messungen festgestellt, 
dass die maximal zulässigen Werte 
überschritten worden sind, so müs-
sen die Maßnahmen des Absper-
rens oder Spülens kontrolliert und 
gegebenenfalls verbessert werden. 
Toträume und die Möglichkeit einer 
Ausgasung aus dem Kondensat 
sind zu berücksichtigen.

Die Messung der Gaskonzentration 
hat mit geeigneten Gaswarngeräten 
zu erfolgen (siehe auch 4.4.2).

4.4.5 Arbeitsverfahren mit geringer 
Gefährdung
Diese Verfahren dürfen nur an erd-
verlegten Leitungen bzw. freiver-
legten, ebenerdig zugänglichen  
Leitungen im Freien angewendet 
werden. Bei hochgelegen Arbeits-
plätzen ist den besonderen Gefähr-
dungen durch geeignete Maßnah-
men Rechnung zu tragen (siehe 
auch 4.4.10).

Bei der Anwendung von provisori-
schen Sperrsystemen ist sicherzu-
stellen, dass die Werkstoffe eine 
ausreichende Beständigkeit gegen-
über den Gasbestandteilen und 
dem Kondensat aufweisen (Aus-
künfte hierzu erteilt der Hersteller).

drucklos

Abb. 5 Schema zum gasdichten Sperren mit zwei geschlossenen Absperrarmaturen

Arbeitsstelle
Leitungsdruck

Absperrarmatur Absperrarmatur

Zwischenraum-
entspannung

Abb. 6 Schema zum gasdichten Sperren mit Ejektor und einfacher Absperrarmatur

Arbeitsstelle

Druckluftanschluss

Ejektor

Abb. 7 Abquetschen einer PE-Leitung

5 x d
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Bei den im Arbeitsbereich auf-
tretenden Schleichgasmengen 
ist eine Gefährdung durch mitge-
führten Schwefelwasserstoff zu 
berücksichtigen (ggf. Arbeiten un-
ter umgebungsluftunabhängigem 
Atemschutz).

Anbohrverfahren
Handhabung und Einsatzgren-
zen der Anbohrgeräte richten sich 
nach den Herstellerangaben. Ins-
besondere ist auf die Beständig-
keit gegenüber Rohbiogas und den 
Gasbegleitstoffen zu achten. Zum 
Anbohren von unter Druck befindli-
chen Gasleitungen können z. B. fol-
gende Geräte verwendet werden:

Schleusenanbohrgeräte
Die Anbohrvorrichtung wird mittels 
Schleuse eingebracht. Hierbei frei-
gesetzte Gasmengen beschränken 
sich auf das Schleusenvolumen. 
Für die Einsatzgrenzen (z. B. Druck, 
Durchmesser der Anbohrung) sind 
die Herstellerangaben zu beachten.

Gasanbohrarmaturen
Betriebs- oder Hilfsabsperrung und 
Bohrvorrichtung sind in der Re-
gel Bestandteil der Armatur (siehe 
DVGW VP 300 und VP 304).

Systembedingt können geringe 
Leckagemengen auftreten. Für die 
Einsatzgrenzen (z. B. Druck, Durch-
messer) sind die Herstellerangaben 
zu beachten.

Absperrverfahren
Handhabung und Einsatzgrenzen 
der Absperrgeräte richten sich nach 
den Herstellerangaben. Für das pro-
visorische/vorübergehende Sper-
ren von Gasleitungen können z. B. 
folgende Geräte eingesetzt werden:

Absperrarmaturen
Eine einzelne Absperrarmatur kann 
auch als vorübergehende Sperrung 
verwendet werden. Wird mit einer 
einzelnen Absperrarmatur nicht die 
erforderliche Dichtheit erreicht, so 
sind weitergehende Maßnahmen 
vorzusehen (z. B. Sperrabschnitt 
erweitern).

Abquetschvorrichtungen
Unter Beachtung von DVGW GW 332 
kann die Sperrung durch Abquet-
schen der PE-Leitung erfolgen. Die 
Abquetschvorrichtung ist nach Her-
stellerangaben zu verwenden.

Wird mit einer Abquetschung die er-
forderliche Dichtheit nicht erreicht, 
so sind weitergehende Maßnahmen 
vorzusehen, z. B.:
• Druckabsenkung,
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• Vorsehen einer zweiten Ab-
quetschvorrichtung oder Absperr-
blase, dabei ist der Zwischen-
raum zu entspannen.

Blasensetzgeräte
Zur Anwendung können kommen 
Einfach-, Doppel- oder Zweifachbla-
sensetzgeräte: Hierbei wird beim 
Einbringen der Absperrblase die 
freigesetzte Gasmenge auf den 
Schleuseninhalt begrenzt. Die Ein-
satzgrenzen der Absperrblasen und 
Blasensetzgeräte richten sich nach 
Herstellerangaben. Bei Kontakt mit 
Kondensat ist auf die Beständigkeit 
des Blasenwerkstoffes zu achten.

Ab einem Betriebsdruck von ≥ 30 
mbar oder einem Leitungsdurch-
messer > DN 150 (vgl. auch DVGW-
Arbeitsblatt G 465-2) sind zwei 
Absperrblasen mit zwischenliegen-
der Entlüftung einzusetzen.

Zu beachten ist, dass auch unter-
halb der angegebenen Grenzwerte  
– insbesondere bei Leitungen mit 
Ablagerungen und Inkrustierungen 
– die Schleichgasmenge so groß 
werden kann, dass mit erhöhter Ge-
fährdung im Arbeitsbereich durch 
Schleichgas zu rechnen ist. In die-
sen Fällen sind ebenfalls zwei Ab-
sperrblasen mit zwischenliegender 
Entlüftung vorzusehen.

Abb. 8 Zweifachblasensetzgerät

Absperrblase

Manometer

Füllanschluss

Absperrblase
Schleuser

Absperrarmatur

Abb. 9 Doppelblasensetzgerät
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Bei starken Inkrustierungen und 
Ablagerungen im Inneren der Gas-
leitung kann a. U. auch an der 
Dunstblase noch Schleichgas auf-
treten. In diesen Fällen sind beson-
dere Maßnahmen zu ergreifen. 

Eine Druckentspannung des Zwi-
schenraums ist sicherzustellen. 
Vorzugsweise sind zertifizierte Ab-
sperrblasen und Blasensetzgeräte 
zu verwenden (siehe DVGW VP 620-
1, VP 621-1 und VP 621-2), sofern 
Beständigkeit der Werkstoffe gegen-
über Gasinhaltsstoffen und Konden-
sat gegeben ist.

Abb. 10 Schema zum Setzen von zwei Absperrblasen mit Zwischenentlüftung
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kein Schleichgas

Schleichgas
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Abb. 11 
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mit Ablagerungen an 
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Aufgrund von Kondensat oder an-
haftenden Biofilmen im Inneren 
der Gasleitung kann bei hohem 
Sperrdruck (Leitungsdruck während 
der Sperrung) ein Rutschen der 
Absperrblasen auftreten. Die maxi-
malen Sperrdrücke für den Einsatz 
bei Rohbiogasleitungen sind beim 
Hersteller zu erfragen (Anm.: Der 
maximale Sperrdruck ist in der Re-
gel niedriger).

Blasen mit textiler Hülle sind wegen 
der Gefahr einer Verschmutzung 
durch biologische Arbeitsstoffe 
nicht geeignet.

Absperrblasen und Blasensetzge-
räte sind vor ihrem Einsatz an der 
Baustelle auf ordnungsgemäßen 
Zustand zu überprüfen. 
Absperrblasen müssen dicht und 
unbeschädigt sein und die Vorga-
ben des Herstellers in der Betriebs-
anleitung für die Pflege, Lagerung 
und Handhabung sowie die Prüfan-
weisung müssen beachtet werden.

Schleusensperrvorrichtung
Mit Hilfe einer Schleusensperrvor-
richtung mit Presskolben kann beim 
Einbinden und Trennen von Gaslei-
tungen kleineren Durchmessers, 
ohne dass Gas austritt, die Leitung 
vorübergehend gesperrt werden.

Setzen von Steckscheiben
Vor dem Setzen von Steckscheiben 
ist der Leitungsabschnitt zu sperren 
und zu entspannen. Hierbei frei-
gesetzte Gasmengen sind gefahr-
los abzuführen. Im Arbeitsbereich 
muss beim Setzen der Steckschei-
be Atemschutz getragen werden 
(siehe auch 4.4.9), wenn hierbei 
Rohbiogas freigesetzt wird, das gif-
tige Bestandteile beinhaltet (z. B. 
Schwefelwasserstoff).

Andere Arbeitsverfahren
Andere Arbeitsverfahren, Arbeitsme-
thoden oder Geräte, die die gleiche 
Sicherheit gewährleisten, können 
ebenfalls angewendet werden. Be-
urteilungskriterien sind hierfür z. B.: 
Schleichgasmenge ≤ 30 l/h, freige-
setzte Gasmengen, Zuverlässigkeit 
der Sperrung (z. B. Berstrisiko der 
Absperrblasen), Rohrwerkstoff.

Freigesetzte Gasmengen sind ins-
besondere auch hinsichtlich einer 
Gefährdung durch Schwefelwasser-
stoff zu bewerten.

4.4.6 Arbeiten unter Gasausströmung
Bei geplanten Arbeiten an Roh-
biogasleitungen ist das Arbeiten 
unter Gasausströmung aufgrund 
der besonderen Gefährdung nicht 
zulässig.
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Beim Setzen von Steckscheiben 
oder Molchen der Rohbiogasleitun-
gen muss ggf. mit der Freisetzung 
von Rohbiogas im Arbeitsbereich 
gerechnet werden.

4.4.7 Arbeiten an Gasleitungen in 
Räumen
Bei Arbeiten an Gasleitungen in 
Räumen kann eine Gasfreisetzung 
durch Auswahl geeigneter Sperr-
maßnahmen wie unter 4.4.4 be-
schrieben, vermieden werden.  An 
getrennten und ausgebauten Ar-
maturen oder Leitungsteilen kann 
es zur Ausgasung kommen. Diese 
Gasmengen können durch geeigne-
te Lüftungsmaßnahmen gefahrlos 
beseitigt werden (z. B. Absaugung, 
verbesserte Raumlüftung/Querlüf-
tung). Im Zweifelsfall muss auch bei 
dieser Arbeit Atemschutz getragen 
werden.

4.4.8 Arbeiten zur Störungsbehebung an 
Gasleitungen
Gasaustritt im Freien und in 
Gebäuden
Auch an Rohbiogasleitungen kann 
es zu Leitungsabrissen oder Lecka-
gen infolge Bauarbeiten kommen. 
Die dadurch auftretende Gasaus-
strömung ist unverzüglich zu un-
terbinden. Der Gefahrenbereich 
ist entsprechend der Topographie 
und Windrichtung festzulegen. 

Besonderes Augenmerk ist dabei 
auf in der Nähe liegende Baugru-
ben, Kellerfenster, Kanaleinläufe, 
Wasserschächte, Gräben usw. zu 
richten.

Das Gas wird sich je nach Dichte in 
Vertiefungen bergab bewegen und 
dort ansammeln.

In einer sektionierten Leitungsan-
lage mit ausreichenden Absperr-
möglichkeiten kann die Gasaus-
strömung durch Betätigen der 
Absperrarmaturen unterbunden 
werden.

Gasgefüllte Baugruben oder Ver-
tiefungen können mit einem explo-
sionsgeschützten Gebläse ausge-
saugt werden.

Die gefahrlose Abführung des Ga-
ses muss gewährleistet sein. Das 
kann durch die Verwirbelung mit ei-
nem Gebläse erreicht werden.

Die Gaskonzentration muss nicht 
nur in der Baugrube, sondern im ge-
samten Gefahrenbereich überwacht 
werden. Mit dem Gasmessgerät 
sind dabei mindestens folgende 
Gaskomponenten zu erfassen:
• Methan,

• Kohlendioxid,

• Schwefelwasserstoff.
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Maßnahmen zur Störungsbeseiti-
gung richten sich auch nach den 
Eigenschaften der Gase. Das un-
terschiedliche spezifische Gewicht 
der Gase erfordert eine andere 
Herangehensweise bei Gasausströ-
mungen im Vergleich zu Erdgas. Die 
Messung muss daher auch insbe-
sondere in Bodennähe oder Vertie-
fungen erfolgen. Das Personal muss 
dafür über eine spezielle Fachkun-
de verfügen.

Weitere  Informationen müssen zur 
Verfügung stehen, um geeignete 
Maßnahmen ergreifen zu können. 
Solche Informationen können z. B. 
sein: Angaben im Planwerk, Kenn-
zeichnung an Armaturen. Ein geeig-
netes Störungsmanagement ist im 
Vorfeld mit dem Anlagenbetreiber 
abzustimmen. Speziell für Biogas-
anlagen sind weitergehende Infor-
mationen im vfdb Merkblatt „Emp-
fehlungen für den Feuerwehreinsatz 
bei Biogasanlagen“, Ausgabe Mai 
2012 zu finden.

Eine unkontrollierte, nicht bren-
nende Gasausströmung an einer 
Rohbiogasleitung kann z. B. infol-
ge einer mechanischen Beschädi-
gung auftreten.  In diesem Fall sind 
zur Gefahrenbeseitigung folgende 
Maßnahmen zu treffen:

• Der Gefahrenbereich (Brand-, 
Explosions-, Vergiftungs- und 
Erstickungsgefahr) an der Schad-
stelle ist festzustellen und gegen 
Zutritt Unbefugter abzusperren.

• Räume, Schächte, Gruben, Nach-
bargebäude und sonstige Vertie-
fungen sind auf Gasansammlun-
gen zu überprüfen.

• Die Gaszufuhr zur Schadstelle ist, 
soweit möglich und erforderlich, 
abzusperren.

• Die im Gefahrenbereich befindli-
chen Zündquellen sind unwirk-
sam zu machen, sofern dies ge-
fahrlos möglich ist.

• Gaseintritt in Gebäude 
verhindern.

• Gebäude im Gefahrenbereich 
räumen.

Die Ermittlung des Gefahrenberei-
ches kann z. B. mit Hilfe geeigneter, 
tragbarer Gasmessgeräte unter Be-
rücksichtigung der Windverhältnis-
se und der Dichte des Rohbiogases 
vorgenommen werden.

Zur geeigneten Ausrüstung der Mit-
arbeiter, die den Schaden an der 
Gasleitung beheben - je nachdem 
welche Arbeiten auszuführen sind -, 
gehören u.a.:

• PSA, z. B. Schutzhelm, Sicherheits-
schuhe, schwer entflammbarer 
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Schutzanzug, Atemschutz 
(umgebungsluftunabhängig)

• Geeignetes Gaswarngerät 
(siehe auch 4.4.2)

• Geeignete Arbeitsmittel (falls 
notwendig explosionsgeschützt)

• Schilder, Warnlampen und Geräte 
zum weiträumigen Absperren des 
Gefahrenbereiches.

Die Beseitigung  gefährlicher Kon-
zentrationen in Gebäuden kann 
z. B. durch entsprechende Durch-
lüftung der Räume erfolgen (z. B. 
technische Lüftung). Hierbei sind 
die Anforderungen zum Explosions-
schutz zu beachten.

Die Beseitigung von gefährlichen 
Konzentrationen in Vertiefungen 
(z. B. Rohrgraben) kann z. B. durch 
Einsatz eines für die Verwendung in 
Ex-Bereichen geeigneten Gebläses 
erfolgen.

Bei unkontrollierten, brennenden 
Gasausströmungen im Freien sind 
unverzüglich folgende Maßnahmen 
zur Beseitigung der Gefahren zu 
treffen:

• Der Gefahrenbereich an der Scha-
densstelle ist festzustellen und 
weiträumig gegen Zutritt Unbefug-
ter abzusperren; hierbei Windrich-
tung beachten. 

• Nicht löschen. Ausnahme: wenn 
zur Rettung von Menschenleben 
notwendig; in diesem Fall alle 
Möglichkeiten zur Vermeidung 
von Rückzündungen ergreifen.

• Gaszufuhr zur Schadstelle ab-
sperren, damit die Instandset-
zungsmaßnahmen durchgeführt 
werden können.

Im Gefahrenbereich dürfen sich Mit-
arbeiter nur aufhalten, soweit dies 
zur Eindämmung oder Beseitigung 
der Gefahr notwendig ist.

4.4.9 Persönliche Schutzausrüstung 
(PSA), Schutzkleidung
Die Auswahl und Bereitstellung 
von körperbedeckender Schutz-
kleidung und PSA erfolgt unter 
Berücksichtigung der in der Ge-
fährdungsbeurteilung festgelegten 
Schutzmaßnahmen.

Um den Mitarbeiter vor Verbrennun-
gen (z. B. bei einer Verpuffung) zu 
schützen, muss geeignete Schutz-
kleidung getragen werden. Typische 
Arbeitsabläufe, bei denen diese Ge-
fährdung auftreten kann, sind:

• Entlüften von Leitungen,

• Arbeiten an Rohbiogasleitungen, 
z. B. beim Sperren, Anbohren und 
Trennen.
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Aus dieser speziellen Gefährdung 
ergibt sich die Forderung nach Ein-
haltung folgender Normen für die 
spezielle Schutzkleidung:

• DIN EN ISO 11612 „Kleidung zum 
Schutz gegen Hitze und Flam-
men“; Code-Buchstabe A (be-
grenzte Flammenausbreitung) 
und Code-Buchstabe B (konvekti-
ve Hitze), (Flächengewicht von 
265 g/m² bis 300 g/m²).

• EN 1149 „Schutzkleidung; 
Elektrostatische Eigenschaften“.

Werden von den Mitarbeitern zu-
sätzlich Schweißarbeiten an Stahl-
leitungen ausgeführt, ist ein Schwei-
ßerschutzanzug zu tragen, der die 
Anforderungen der DIN EN ISO 11611 
„Schutzkleidung für Schweißen und 
verwandte Verfahren“ erfüllt.

Bei Arbeiten im Bereich des Stra-
ßenverkehrs sind weiterhin die An-
forderungen der DIN EN ISO 20471 
„Hochsichtbare Warnkleidung – 
Prüfverfahren und Anforderungen“ 
zu beachten. Hinweise zur Auswahl 
und Nutzung geeigneter Warnklei-
dung können der DGUV Information 
212-016 „Warnkleidung“ entnom-
men werden. An eine Regen-Kälte-
Schutzjacke, die bei den Arbeiten 
getragen wird, sind die gleichen 
Schutzanforderungen für die 

Schwerentflammbarkeit wie an den 
Arbeitsanzug zu stellen.

Reinigung und Instandset-
zung der Schutzkleidung dür-
fen die Schutzwirkung nicht 
beeinträchtigen.

Maßnahmen zum Schutz gegen 
biologische Arbeitstoffe
Bei Arbeiten an Rohbiogasleitungen 
können Beschäftigte durch Kontakt 
zu Kondensaten oder Verunreini-
gungen in Rohrleitungen und gas-
führenden Anlagenteilen gegen-
über biologischen Arbeitsstoffen 
exponiert sein (z. B. beim Trennen 
oder Molchen der Leitungen). Da 
die Aufnahme von biologischen 
Arbeitsstoffen primär über die Haut 
erfolgt (z. B. Schürfwunden, Schnitt-
verletzungen, vorgeschädigte 
Haut), muss der Hautkontakt durch 
das Tragen von Handschutz (flüs-
sigkeitsdichte Chemikalienschutz-
handschuhe nach DIN EN 374 Teil 
1-4„Schutzhandschuhe gegen Che-
mikalien und Mikroorganismen“) 
verhindert werden. Beim Austritt 
größerer Kondensatmengen kann 
das Tragen von Gummischürze und 
–stiefeln erforderlich werden.

Bei Tätigkeiten mit Aerosolbildung 
wie Reinigungsarbeiten mit Druck 
oder beim Molchen der Leitung 
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können darüber hinaus erforderlich 
sein:
• Das Tragen einer Schutzbrille 

(Bügel- oder Korbbrille).

• Das Tragen von Atemschutz (z. B. 
partikelfiltrierende Halbmaske 
FFP 2).

Als persönliche Hygienemaßnah-
men sind zu beachten:

• Am Arbeitsplatz darf nicht geges-
sen, getrunken oder geraucht 
werden. 
Vor Pausen oder nach Arbeitsen-
de sind die Hände zu waschen 
oder zu desinfizieren.

Zur Verhinderung der Verschlep-
pung  biologischer Arbeitstoffe in 
nicht kontaminierte Bereiche müs-
sen folgende Maßnahmen ergriffen 
werden:

• Reinigung und bedarfsweiser 
Wechsel  verschmutzter Arbeits-
kleidung, Schutzkleidung und 
PSA (hinsichtlich Reinigung ver-
schmutzter Arbeitskleidung sind 
insbesondere bei flammenhem-
mender Schutzkleidung die Pfle-
gehinweise des Herstellers zu 
beachten).

• Kontaminierte Schutzkleidung ist 
nach Beendigung der Arbeiten 
abzulegen und dicht verpackt einer 
geeigneten Reinigung zuzuführen.

• Schwarz-Weiß-Trennung von 
Privatkleidung sowie Arbeits-/
Schutzkleidung und PSA (min-
destens realisiert über 
Doppelspindlösung).

Atemschutz
Bei Arbeiten zur Störungsbehebung 
(Gasaustritt im Freien oder im Ge-
bäude) sowie ggf. auch bei regu-
lären Instandhaltungsarbeiten an 
Biogasleitungen, bei denen mit der 
Freisetzung von Biogas und Über-
schreitung der AGW zu rechnen ist, 
muss Atemschutz getragen werden.

Aufgrund der ggf. bestehenden 
hohen Schwefelwasserstoffkonzen-
tration und der möglichen Sauer-
stoffverdrängung sind Isoliergeräte 
zu verwenden. Unter den zur Ver-
fügung stehenden Typen muss das 
geeignete Gerät unter praktischen 
Erwägungen (Gewährleistung eines 
störungsfreien Arbeitablaufes) aus-
gewählt werden. Hierbei sind fol-
gende Anforderungen  zu beachten:

• Frischluft-Saugschlauchgeräte 
dürfen im Hinblick auf die Lecka-
geanfälligkeit und der damit 
verbundenen Gefahr des Eindrin-
gens von Biogas  in das System 
nicht eingesetzt werden.

• Das ausgewählte Gerät muss für 
den Einsatz in explosionsge-  
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fährdeten Bereichen geeignet 
sein (z. B. bei Frischluft-Druck-
schlauchgeräten müssen die 
Schläuche elektrostatisch ableit-
fähig sein).

• In Abhängigkeit vom Typ des 
Gerätes ist ggf. eine arbeitsmedi-
zinische Vorsorge zu veranlassen 
bzw. anzubieten (G 26).

• In Abhängigkeit vom Typ des 
Gerätes sind Tragezeitbegrenzun-
gen vorzusehen. Der Einfluss der 
Arbeitsschwere ist hierbei zu 
berücksichtigen.

Weitere Informationen sind in der 
DGUV Regel 112-190 „Benutzung 
von Atemschutzgeräten“ zu finden.

4.4.10 Weitere Schutzmaßnahmen
Sind Beeinflussungen durch Anla-
gen, Einrichtungen oder Stoffe vor-
handen (z. B. Gasleitungen, Strom-
kabel, benachbarte Bauwerke), hat 
der Unternehmer im Benehmen 
mit dem Betreiber oder Eigentümer 
die erforderlichen Sicherungsmaß-
nahmen festzulegen und durchzu-
führen. Diese Maßnahmen sind im 
Rahmen des Freigabeverfahrens zu 
dokumentieren.

Fluchtwege
Arbeitsplätze müssen schnell und 
gefahrlos verlassen werden kön-
nen. Um im Brandfall aus dem 

Gefahrenbereich zu entkommen, 
müssen sichere Fluchtwege aus der 
Baugrube vorgesehen werden (z. B. 
zwei Leitern). Leitern müssen min-
destens 1 Meter  überstehen.

Maßnahmen gegen Brände
Ist mit Brandgefahr zu rechnen, 
sind vorbereitende Maßnahmen 
zur Brandbekämpfung zu treffen. 
Die Brandbekämpfung ist hinsicht-
lich der notwendigen Maßnahmen 
auf den Personenschutz auszurich-
ten. Dafür sind geeignete Brandbe-
kämpfungsmittel bereitzustellen 
(z. B. zwei PG 12-Feuerlöscher).

Der Umgang mit Feuerlöschern zum 
Löschen von Gasbränden sollte im 
Rahmen von Löschübungen trai-
niert werden. Entsprechende Kennt-
nisse können z. B. im Seminar „Lö-
schen von Gasbränden“ erworben 
werden.

Anforderungen an elektrische Be-
triebsmittel auf Baustellen
Elektrische Betriebsmittel auf 
Baustellen sind regelmäßig auf 
ordnungsgemäßen Zustand und 
sichere Funktion durch eine be-
fähigte Person prüfen zu lassen. 
Es ist zweckmäßig, die geprüften 
Betriebsmittel z. B. durch Aufkle-
ben einer Prüfplakette kenntlich 
zu machen. Der Benutzer muss vor 
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Arbeitsbeginn eine Sichtkontrolle 
auf äußerliche Mängel der elektri-
schen Betriebsmittel vornehmen. 
Geräte mit sichtbaren Mängeln 
dürfen nicht benutzt werden. So-
fern elektrische Betriebsmittel in 
Bereichen eingesetzt werden, wo 
mit dem Auftreten von gefährlicher 
explosionsfähiger Atmosphäre zu 
rechnen ist, müssen diese explosi-
onsgeschützt ausgeführt sein.

Vermeidung von Gefährdun-
gen durch elektrostatische 
Aufladungen
An PE-Rohrleitungen können größe-
re elektrostatische Aufladungen er-
zeugt werden, wenn die Rohrober-
fläche mit einem trockenen Tuch 
bei großer Oberflächenberührung 
gerieben wird. Deshalb ist das Rei-
nigen von PE-Rohren mit einem tro-
ckenen Tuch zu vermeiden.

Erste Hilfe und Rettung
Werden Arbeiten an Rohbiogas-
leitungen an hoch gelegenen Ar-
beitsplätzen,  in Schächten oder 
sonstigen, schwer zugänglichen 
Arbeitsplätzen oder engen Räumen 
durchgeführt, muss im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung ein auf die 
betriebliche Situation individuell 
zugeschnittenes Rettungskonzept 
ausgearbeitet werden (z. B. Flucht-
wege, Rettungskette).

Bedarfsweise notwendige Spezi-
alausrüstung (z. B. Rettungsgeräte 
oder Rettungstransportmittel) muss 
über die Dauer der Arbeitsausfüh-
rung im Arbeitsbereich vorgehalten 
werden.

Die Beschäftigten müssen in das 
Rettungskonzept und in die Hand-
habung von Spezialausrüstung ein-
gewiesen werden. Bei Arbeiten an 
schwer zugänglichen Arbeitsplät-
zen sollte das Retten von Personen 
grundsätzlich im Vorfeld der eigent-
lichen Arbeitsaufnahme unter mög-
lichst realen Bedingungen geübt 
werden.

Vor Beginn der Arbeiten bzw. beim 
Einrichten der Arbeitsstelle ist die 
Rettungskette sicherzustellen, z. B. 
durch ausreichenden Mobilfunk-
empfang an der Arbeitsstelle.

Anforderungen an hoch gelegene 
Arbeitsplätze
Für Arbeiten an hoch gelegenen 
Arbeitsplätzen kann es erforderlich 
sein, spezielle Arbeitsmittel ein-
zusetzen, z. B. Arbeits-/Schutzge-
rüste oder Hubarbeitsbühnen. Die 
Auswahl eines geeigneten Arbeits-
mittels erfolgt im Rahmen einer 
Gefährdungsbeurteilung – hier-
bei sind u. a folgende Aspekte zu 
berücksichtigen:
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• ausreichende Standsicherheit

• ausreichende Arbeitsraumbreiten

• Fluchtwege vorsehen

• Sicherstellung der Rettungskette

• falls erforderlich, Ex-geschützte 
Arbeitsmittel einsetzen (z. B. 
elektrische Installation der 
Hubarbeitsbühne)

• Materialhandhabung und 
–transport.

Arbeitsmedizinische Vorsorge
Die in der vorliegenden DGUV Infor-
mation beschriebenen Maßnahmen 
zur Gefährdungsvermeidung zielen 
darauf ab, eine Exposition gegen-
über Gefahrstoffen zu minimieren.

Ergibt sich aus der Gefährdungs-
beurteilung oder aus der Erfahrung 
bzw. Vorkommnissen, dass bei 
den Tätigkeiten an Rohbiogaslei-
tungen  eine Exposition gegenüber 
Gefahrstoffen (z. B. Schwefelwas-
serstoff) auftreten kann, so ist den 
Beschäftigten  arbeitsmedizinische 
Vorsorge (z. B. nach dem Grund-
satz G 11 „Schwefelwasserstoff“) 
anzubieten.

Die Beratung sollte neben den Risi-
ken der Gefahrstoffexposition auch 
den Umgang mit Biostoffen bein-
halten, wenn diese bei der perso-
nenbezogenen Tätigkeit bei Arbei-
ten an Rohbiogasleitungen vorliegt.

Arbeiten an Rohbiogasleitungen
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Anhang 1
Muster Freigabeschein

Freigabeprotokoll Freigabe-Nr.:

Kopfdatenfeld

Arbeitsverantwortlicher/Aufsicht
(Freigabebeantragender)

Betreiber/Anlagenverantwortlicher
(Erteiler der Freigabe)

Firma/Bereich Firma/Bereich

Ansprechpartner Ansprechpartner

Telefon Telefon

Mobil Mobil

Fachdatenfeld

Freigabeprotokoll für Arbeiten an Rohbiogasleitungen

Netz-/Anlagenbereich (Anlage, Leitung etc.):

Arbeitsstelle: (Anlage/Ort/Straße/Nr.):

Durchzuführende Arbeiten: 1)

Bestandsplanwerk liegt an der Baustelle vor:  ja  nein

Achtung!
Es dürfen nur die in der Freigabe genannten Arbeiten durchgeführt werden.
Eine eigenmächtige Erweiterung des Arbeitsumfanges ist nicht zulässig!

Qualifikationsanforderung:  bei Ausführung vorhanden
 (Qualifikationsnachweis wurde vorgelegt)

Anlage/Anlagenteil ist in folgendem Zustand:

 gasfrei  entspannt  drucklos  gasicht

 gesperrt  gasführend, unter Druck

 gasführend/Restgas 2)  unbekannt 3)

Rohbiogaszusammensetzung:

Rohbio-/Gas 4)  Vol.-% Methan  ppm Schwefelwasserstoff

 Vol.-% CO2  Vol.-% Ammoniak

Sicherheitsmaßnahmen an der Arbeitsstelle:

 Freimessen des Arbeitsbereichs  Vermeiden von Zündquellen

 messtechnische Überwachung der Gaskonzentration im Arbeitsbereich
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 Absaugung/Belüftung notwendig  gefahrloses Abführen (Fackel)

 Arbeiten unter Atemschutz (umluftunabhängig)

 Feuerlöscher bereitgestellt  Einweisung in Fluchtwege ist erfolgt

 Aufsicht Besonderheiten:

 Checkliste zu Gefährdungen/Schutzmaßnahmen ist Bestandteil des Protokolls

Nachweisdatenfeld

Arbeitsstelle zum Arbeiten freigeben

Betreiber/Anlagenverantwortlicher
alle  an der Arbeit Beteiligten/  Verantwortlichen sind eingewiesen und die Arbeitsstelle ist zum 
Arbeiten freigegeben.

Name: Zeit: Datum: Unterschrift:

Arbeitsverantwortlicher/Aufsicht
Arbeitserlaubnis wurde entgegengenommen

Name: Zeit: Datum: Unterschrift:

Treten im Arbeitsablauf – z. B. auch hinsichtlich der Sicherheitsmaßnahmen – unvorhersehbare, 
unklare oder zweifelhafte Verhältnisse ein, so ist mit dem Betreiber/Anlagenverantwortlichen Rück-
sprache zu halten.

Freigabeprotokoll - Rückgabe Freigabe-Nr.:

Fachdatenfeld

Freigabe-Rückgabe

Es wird bestätigt, dass:

 alle Tätigkeiten ordnungsgemäß durchgeführt

 Anlage/Leitungsabschnitt ordnungsgemäß begast

 Druck-/Dichtigkeitsprüfung durchgeführt, Leitung ist dicht

 keine Einschränkungen zur Inbetriebnahme bestehen

 Inbetriebnahme nicht möglich, weil: 

Anhang 1
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Nachweisdatenfeld

Rückgabe der Arbeitsstelle an den Betreiber

Arbeitsverantwortlicher/Aufsicht
Freigabe zurückgegeben - Anlage/Leitung ist ab sofort als gasführend und unter Druck stehend zu betrachten

Name: Zeit: Datum: Unterschrift:

Betreiber/Anlagenverantwortlicher
Freigabe zurückerhalten

Name: Zeit: Datum: Unterschrift:

1) ggf. kurze Beschreibung der durchzuführenden Arbeiten separat beschreiben
2) Restgase können im Arbeitsbereich freigesetzt werden.
3) Die Leitung ist als gasführend und unter Druck stehend zu beachten. Der Betreiber/Anlagenverant-

wortliche kann die Anlage nur in einem nicht definierten Zustand übergeben.
4) Gaskonzentration ist unmittelbar vor Aufnahme der Arbeiten zu messen.

Anhang 1

42



Anhang 2
Vorschriften, Regeln und Informationen

Nachstehend sind die insbesondere zu beachtenden einschlägigen Vorschriften, Regeln und 
Informationen zusammengestellt.

1. Gesetze, Verordnungen

Bezugsquelle:
Buchhandel und Internet: z. B. www.gesetze-im-internet.de

• Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG),

• Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),

• Biostoffverordnung (BioStoffV),

• Gefahrstoffverordnung (GefStoffV),

• Arbeitsmedizinische Vorsorgeverordnung (ArbMedVV),

• TRBS 1111 „Gefährdungsbeurteilung und sicherheitstechnische Bewertung“,

• TRBS 1112 „Instandhaltung“,

• TRBS 1112 Teil 1 „Explosionsgefährdungen bei und durch Instandhaltungsarbeiten 
- Beurteilung und Schutzmaßnahmen“,

• TRBS 2153 „Vermeidung von Zündgefahren infolge elektrostatischer 
Aufladungen“,

• TRGS 400 „Gefährdungsbeurteilung für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen“,

• TRGS 407 „Tätigkeiten mit Gasen - Gefährdungsbeurteilung“,

• TRBA 500 „Allgemeine Hygienemaßnahmen: Mindestanforderungen“,

• TRGS 529 „Tätigkeiten bei der Herstellung von Biogas“.

2. Vorschriften, Regeln und Informationen für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

Bezugsquelle:
Bei Ihrem zuständigen Unfallversicherungsträger  
und unter www.dguv.de/publikationen

Unfallverhütungsvorschriften:
• DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“ (bisher BGV/GUV-V A 1).
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Regeln
• DGUV Regel 100-500 „Arbeiten an Gasleitungen“ (bisher BGR 500/Kap. 2.31),

• DGUV Regel 100-500 „Betreiben von Anlagen zur leitungsgebundenen Versorgung 
der Allgemeinheit mit Gas“, (bisher BGR 500/Kap. 2.39),

• DGUV Regel 112-190 „Benutzung von Atemschutz“ (bisher BGR/GUV-R 190),

• DGUV Regel 112-191 „Benutzung von Fuß- und Knieschutz“ (bisher 
BGR/GUV-R 191).

Informationen
• DGUV Information 213-057 „Gaswarneinrichtungen für den Explosionsschutz  

- Einsatz und Betrieb“ (bisher BGI 518),

• DGUV Information 213-056 „Gaswarneinrichtungen für toxische Gase/Dämpfe  
und Sauerstoff - Einsatz und Betrieb“ (bisher BGI 836),

• DGUV Information 212-016 „Warnkleidung“ (bisher BGI 8591).

Grundsätze
• Grundsatz G 11 „Schwefelwasserstoff“,

• Grundsatz G 26 „Atemschutz“.

3. Normen

Bezugsquelle:
Beuth-Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin
• DIN EN 374 Teil 1-5 „Schutzhandschuhe gegen Chemikalien und  

  Mikroorganismen“

• DIN EN ISO 20471 „Hochsichtbare Warnkleidung – Prüfverfahren und  
  Anforderungen“

• DIN EN 1149-1 „Schutzkleidung - Elektrostatische Eigenschaften -  
  Teil 1: Prüfverfahren für die Messung des Oberflächen-  
  widerstandes“

• DIN EN ISO 11611 „Schutzkleidung für Schweißen und verwandte  
  Verfahren“
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• DIN EN ISO 11612 „Schutzkleidung für hitzeexponierte Industriearbeiter  
  (mit Ausnahme von Schutzkleidung für die Feuerwehr  
  und für Schweißer)“

• DIN EN 14291 „Schaumbildende Mittel zur Lecksuche  an Gas- 
   leitungen“

4. DVGW-Regelwerk

Bezugsquelle:
Wirtschafts- und Verlagsgesellschaft Gas und Wasser mbH, 
Josef-Wirmer-Straße 3, 53123 Bonn
• DVGW G 262 (A) „Nutzung von Gasen aus regenerativen Quellen in der  

  öffentlichen Gasversorgung“

• DVGW GW 301 (A) „Unternehmen zur Errichtung, Instandsetzung und  
  Einbindung von Rohrleitungen - Anforderungen und  
  Prüfungen“

• DVGW GW 332 (M) „Abquetschen von Rohrleitungen aus Polyethylen in  
  der Gas- und Wasserverteilung“

• DVGW G 415 (A) „Leitfaden für Planung, Bau und Betrieb von Biogaslei  
  tungen bis 5 bar Betriebsdruck“

• DVGW G 465-2 (A) „Gasleitungen mit einem Betriebsdruck bis 5 bar“

• DVGW G 465-4 (H) „Gasspür- und Gaskonzentrationsmessgeräte für die  
  Überprüfung von Gasanlagen“

• DVGW G 466-1 (A) „Gasrohrnetze aus Stahlrohren mit einem Betriebs-  
  druck größer als 5 bar“

• DVGW G 469 (A) „Druckprüfverfahren für Leitungen und Anlagen der  
  Gasversorgung“

• DVGW G 495 (A) „Gasanlagen – Instandhaltung“

• DVGW-Arbeitsblatt 
G 600 (A) „Technische Regeln für Gasinstallationen (DVGW-TRGI)“
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• DVGW VP 300 „Gasanbohrarmaturen aus metallenen Werkstoffen mit  
  eingebauter Betriebsabsperrung für Guss- und Stahl  
  rohre; Anforderungen und Prüfungen“

• DVGW VP 304 „Gasanbohrarmaturen für PE-Rohrleitungen“

• DVGW VP 620-1 „Blasensetzgeräte für die Gasverteilung – Typ A“

• DVGW VP 621-1 „Absperrblasen – Typ A“

• DVGW VP 621-2 „Absperrblasen – Typ B“

5. Weitere Informationsquellen

• vfdb Merkblatt „Empfehlung für den Feuerwehreinsatz bei Biogasanlagen“,  
Ausgabe Mai 2012

• Merkblatt M-001-Brandschutz bei Biogasanlagen, Ausgabe August 2010, 
Fachverband Biogas e. V.

• Die CD-ROM „Praxisgerechte Lösungen“ (CD 03), Hilfen für betriebliche Gefähr-
dungsbeurteilungen, kann bestellt werden unter: 
GESTIS-Stoffdatenbank - Gefahrstoffinformationssystem der  
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung. 
www.dguv.de/ifa/stoffdatenbank

www.bgetem.de/medien (Bereich Multimedia)
E-Mail: medien@bgetem.de
Telefon: 0221/ 3778-1030.
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Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

Glinkastraße 40  
10117 Berlin  
Tel.: 030 288763800  
Fax: 030 288763808  
E-Mail: info@dguv.de  
Internet: www.dguv.de
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